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Ein Abend mit Fahrenden in der Roten Fabrik

Aus Anlass des Erscheinens einer Dokumentation über das Leben
des Fahrenden Volkes in der Schweiz in Geschichte und Gegenwart

"Fahrendes Volk-verfehmt und verfolgt") hatten die
Radgenossenschaft der Landstrasse als Herausgeberin und der Lim-
matverlag Zürich als Verleger des Buches zu einem Vortrag und
Diskussionsabend in die Rote Fabrik eingeladen.Zugegen war
auch die Pro Zigania (Basel) sowie das Familienensemble
Minster,welches Zigeunerweisen vortrug,in denen sich die Geschieh
te des Volkes spiegelt,mit alten Elementen,die im Laufe der
Zeit resorbiert wurden.
Robert Huber,Präs.d.RG der Landstrasse,skizzierte eingangs die
Entstehungsgescnichte des Buches.Der darin enthaltene 100 sei-
tige Ueberblick über die Geschichte des Verhältnisses zwischen
Sesshaften und Fahrenden in der Schweiz stammt aus der Feder
des Historikers Thomas Huonker,der auch im Auftrag des Bundesamtes

für Kulturpflege eine Dokumentation über die Fahrenden
in der Schweiz erstellt hat.Die Darstellung beginnt,wie der
Autor erläuterte,mit den verschiedenen Ursprungsthesen der
Jenischen in unserem Land,führt über die ältesten Quellen,die
zu Beginn des 15.Jahrhunderts "dunkelhäutige Nomaden" erwähnen
bis hin zur heutigen Lage der Fahrenden,die noch immer stark
bestimmt ist durch die Folgen des Auseinandertreibens von
Zigeunerfamilien im Rahmen des Hilfswerks "Kinder der Landstras

Kinder der LandstrasseBetroffene



Huonker rekapitulierte die Geschichte der Fahrenden anhand
von zahlreichen Dokumenten.Seine Sprache ist angriffig,seine
Optik jene der Betroffenen,wobei die angeführten Dokumente
die Parteinahme für die während Jahrhunderten voll ins
Unrecht Versetzten legimitieren.
Nebst den Gesetzes-und Verordnungstexten wurde zahlreiches
Photomaterial (die historischen Aufnahmen stammen aus dem
Archiv Hans Staub,die aktuellen von Gertrud Vogler) in den Band
aufgenommen. In|der zweiten Hälfte des Buches finden sich
Tonbandprotokolle in denen Betroffene,als die Kinder den Eltern
entrissen und in Heime oder sesshafte Familien gegeben worden
waren und später in jahrelangen,nur zum teil erfolgreichen
Suchbemühungen ihre Angehörigen erst wieder gefunden haben,
Auskunft geben.An der Buchpremiere waren einige dieser Betroffenen

ebenfalls anwesend,um Fragen zu beantworten.
Dass die Fröhlichkeit,die sich in Musik und Tanz im Laufe des
fortgeschrittenen Abends manifestierte,nicht über die noch
immer vielerorts harte Situation der Fahrenden hinwegtäuschen
solle und der Abend nicht in einen fokloristischen Anlass münden

dürfe,mahnte die jenische Schriftstellerin Mariella Mehr.
Spürbar wurde immerhin,dass das Erscheinen der Dokumentation
ein Beitrag zur schwierigen Rückgewinnung des Selbstbewusst-
seins dieser schweizerischen Minderheit ist.
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